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aber bet ©efunbbeif ttid^t förberlicb- Saifacïje ift, bofî
unter gem iffen Umftänben bie AnficcfungSgefabr bet

Abortanlagen in Kranfenbäufern, Sanatorien, Sajateiten
3c, auch bei bet beften SBafferfpülung befielen bleibt,
fofetn bie ©elüftungSieitungen übet ®acb tnS greie ge»

führt werben.
Angenommen fei ber goß, baff nach ©«brauch eines

obetfien KlofeiiS buret) einen StjpbuSlranlen biefeS
Klofett längere 3«it unbenübt bleibt ; bie ©jlremente
lönnen jum Seil an ber Sßanbung im Abfaßrobr haften
bleiben, bafelbfi einirocînen, unb bureb periobifcb auf'
treienben Iräfiigen Suftzug oon unten nach oben inS
greie geführt werben. ®a auch eine Heine Quantität
©jtremente unzählige ©azißen in fidj birgt, fo ift in
biefem galle bie AnfiecfungSgefahr immer oorbanben.

Aud) im HotizontaUSpfiem lönnen unter Umftänben
©jclremente eintroefnen unb burdj baS grifcbluftrobr bei
entfpredfenbem Suftzug InS greie gelangen.

_@S täfjt fid) baßer niefit beftreiten, bafj beim bis»
berigen Spftem ber Belüftung einmal buröb baS Über»

badbföljren ber Abfall Seitungen unb anberfeitS mit ber
Anorbnung einer grifcbluftleitung für ben untern Seil
beS HauSentroäfferungS'SoftemeS bie AnfteclungSgefabr
bei Kranlenbäufern, öffentlichen Anftalten unb nicht
minber in jebem ©rioatbauS, nach mie oor befielen
bleibt; benn roenn fd)on ermähnte ©elüftungSieitungen
nur jum 3wecl ber Belüftung einet Anlage erfteßt
werben, um baS Seetfaugen ber SBaffer»©erfcblüffe ju
oerbinbern, fo funltionleren biefe ©elüftungS » Seitungen
Zettweife auch als @ntlüftungS»Seitungen.

SBenn audb normalerweise Kanalgafe nicht giftig finb,
fo werben fie in bidht bebauten 3Bof)nfüllen geroifj bie

Suft oerfdhlecbtern b«lfen. Çpgienifdh ift baS heutige
Softem, wonach bte gernbaltung ber Kanalgafe nur
oon gnnenräumen bezrocctt wirb, nid&t, unb bat wohl
baS Sufteinlafweniil baS Sßerbtenft, hier ben SBeg zur
etnwanbfreien Hggtentf^en HauSentwäfferungS < Anlage
gezeigt p haben.

SöeberiJt man, mit welch raffinierten SRitteln eine

bpgienlftbe Anlage erftetlt wirb, unb baff btefelbe bureb
bte übetbaebfübrung tn btjgienifc^er ©ezlebung immer
noch ntebt ganz etnwanbfref war, fo ïann boeb fügtieb
behauptet werben, bofj baS Sufteinlafjoentil etn epoebe

macbenbeS HauSeniwafferungS'Sgfiem gebracht bat, benn:
einmal wirb bte Anlage etnfacber unb billiger unb aufjer»
bem bßQienifdb abfolui etnwanbfret. @S gelangen babureb
leine Kanalgafe mehr in bewohnte gnnenräume unb
aufjerbem werben folebe oon ber Atmofpbäre oon SBobn»

fießen gänzlich ferngehalten.

gabritation unb 33ertrieb ber SufteinlafB'SSetitile burd) bie
<S d) ro e t j- 31 ïtienflefeïlfd)aft SSant berger, 2 e r o t & ® o.,

Sürid). ©afelbft finb aud) alte weiteren ted)nifd)en ïtuStûnfte,
Ätufternentiie, greife ic. eri)ätt(id).

Omêiedeaet.
Schweizer. SBanhebarf A.«©., Hetzogenhncbfec (mit

Sifc in ©etn). gür bas ©efebäftsjabr 1915 bleibt baS

Alttenlapitaï, wie für baS ©orjabr, ohne IBerjinfung.
®er erhielte Reingewinn wirb jur ®ecïung beS ©nbe 1914

oorgetragenen ©erluftfalboS oerwenbet, welker babureb

nabeju ausgeglichen ift.
A.»@. ©angejrtjSft ©&sr, »otmal« Ulrich Grippel,

©Dur *»«& Aeoja. ®te aubeïOïbenlliche ©eneraloet'
fammlung bat ben oom ißerwaltungSrat jum ßwccle ber

Arronbterung beantragten Anlauf ber gurgetfdjjen Stegen»

fdbaft genehmigt.

tßom flapfer. (Korr.) ©eit AuSbrudb beS europöifcben
KtiegeS finb ni^t nur bte SebenSmiitel unb fämtlic^e

At

SebarfSartilel, fonbern aud) bte fßobprobulte
gnbufirie, InSbejonbere bte Sttetaüe, im ißcetfe

^

geftiegen; an ber ©pilje ftebt baS Kupfer.
fuhr beSfelben fielen immer noch grofje ©dßötertg«
im SBege. ®er -hohe KupferpreiS unb bie oetmcfl

SRadbfrage nach biefem unentbebrli<beü fßletafle Bewt

einen aßgemetnen ißerlauf oon alten Kupfetfa^ '

Pfannen, Keffel ufw, welche tn ben ©ebautic^ïettett
SanbeS untergebracht waren unb junt Seil brach baWS •

ÜJßan^er ©finch anb manche Äumpellammer w«*

burcbfudjt unb einer Säuberung unterzogen. Stiele^

fiutle, welche feit (fahren mi^a^let in einer @d£e wfil '

gelangten an baS SageSlicht unb würben S"

greifen oerlauft, ©ei aßen biefen aufjergewöbmmL
3eilumfiänben, oerbunben mit bem „Sueben nad) "upl® '

ift einem AJerle bis jetjt noch leine ©rwähfiung 0

worben, baS längft oergangen ift unb tn früljetet" ö

im Kanlon ©laruS eine gewiffe ißoße fplelte; wir met

baS Kupferberg wert am Atürtfcben, ntelqj«»

gabre 1869 jum legten SRale betrieben würbe unb o

einging. ®er ©elrleb beS SBerleS liegt alfo nah s

50 gabre zurüct. ®te te^nllcben Hilfsmittel fut
©etrteb etneS ©ergwerleS finb beute ganj anbere, ben* '

als oor 50 unb mehr gabren. 3Ber wagt eS, b®

bte ©ewtnnung oon Kupfer am llMrtfcben wteber a1

pnebmen? ®er Ktteg bat fc^on Ungeheures zuw y

gebracht? SBirb er oteßetebt audh bieï babu^ecb®

willen
S'öfdjflpparaie te KarftiDlager«. gn ßtäumen

Kalzium Karbib gelagert wirb, barf bei aßfäßigen ©wn
ausbrächen ntc^t mit 3Baffer gelöfcbt werben.

fafls baS Söfd)toaffer babei mit Kalzium=Karbib in j> '

rübrung läme, würbe fidb Azetplen entwideln, welch

bann fetnerfeitS ben ©raub neu anfachen unb nur oe

gtößern würbe. @S ift beSbalb oon ©orteil für bteje

gaß, ein Söf^miltel zu befitjen, weldbeS, oßne 3lielbie

ZU entwicleln, ben ©raub im Keime zu etfiiclen geeignet tp-

Anläbßdh beS legten S^weißerlurfeS in ©afel am

5. SJiai b. g. führte Herr «, SBernli auS T
Söfd&mittel „Sßafta" oor, welches geeignet erfebetnt/ J"

Karbiblagern gute ®ienfie zu leiften. Um bie

fdhaften beS SöfcbmittelS zu er weifen, würben

oorgenommen. ®iefelben fanben im H"fe neben bem

©ureau beS Scbweizerifcben Azetplen»©eretnS ftatt.
©S würbe neben einem Scheiterhaufen eine gewiß

üßtenge Karbib auSgefcbüttet unb baS Ho'ä angezÜnbe •

®aS Söfdhmittel „ßiafta" wuxbe bann aus feinem

batter aus gewiffer ©ntfernung barauf aufgefpri^t.
©ranb würbe momentan erftieft. Qbwobl baS Karbt

oon ber gtüffigfeit „ßtafta" auch getroffen würbe, et"'
widelte fi^ lein Azelpten. ®er ©ranb würbe im Ketw«

erftidlt.
@S würbe fobann baS Hoft ein zweites SHal nw

Hobelfpänen angezünbet unb mit SB a ffer zu löfdben »er®

fudht. ®aS Holzfeuer würbe zwar bamit gelöfcbt, a?er

im gleiten AugenblidE fdhlug bie glamme über bem KarbtD-

häufen Ijeß empor, weil eben oon bem Söfdhwaffer auch

ein Seil auf baS Karbib gefaßen mar.
©in neuer ßtaftafirabl braute aber audh ben lebten

©ranb augenbticiticb zum Stehen. ®er Söfdhoerfudh wup

als oorzügli^ gelungen betrachtet werben.
®aS Söfdhmittel „SRafta" ift für Karbibfabrilen unf

Karbib ®epots feljr am ©labe.
(SDtitteil. beS Schweizer. Azetplen ©eteinS

Bei Jiaressenänderunaen
woßew safere geehrten Abonnenten jnr ©emeib««8
oon grttümern nn§ neben her netto» ftets and) w®

alte beerte mitteilen. ®ie ©ïpebtiion.

Sttnfte. fdöloeij. $anbSo.=3eitu«fl („Ateifterblatt")236

aber der Gesundheit nicht förderlich, Tatsache ist, daß
unter gewissen Umständen die Ansteckungsgefahr bei
Abortanlagen in Krankenhäusern, Sanatorien, Lazaretten
zc> auch bei der besten Wasserspülung bestehen bleibt,
sofern die Belüftungsleitungen über Dach ins Freie ge-
führt werden.

Angenommen sei der Fall, daß nach Gebrauch eines
obersten Klosetts durch einen Typhuskranken dieses
Klosett längere Zeit unbenützt bleibt; die Exkremente
können zum Teil an der Wandung im Abfallrohr haften
bleiben, daselbst eintrocknen, und durch periodisch auf-
tretenden kräftigen Luftzug von unten nach oben ins
Freie geführt werden. Da auch eine kleine Quantität
Exkremente unzählige Bazillen in sich birgt, so ist in
diesem Falle die Ansteckungsgefahr immer vorhanden.

Auch im Horizontal-System können unter Umständen
Exkremente eintrocknen und durch das Frischluftrohr bei
entsprechendem Luftzug ins Freie gelangen.

Es läßt sich daher nicht bestreikn, daß beim bis-
herigen System der Belüftung einmal durch das Über-
dachführen der Abfall Leitungen und anderseits mit der
Anordnung einer Frischluftleitung für den untern Teil
des Hausentwässerungs-Systemes die Ansteckungsgefahr
bei Krankenhäusern, öffentlichen Anstalten und nicht
minder in jedem Privathaus, nach wie vor bestehen
bleibt; denn wenn schon erwähnte Belüftungsieitungen
nur zum Zweck der Belüftung einer Anlage erstellt
werden, um das Leersaugen der Wasser-Verschlüsse zu
verhindern, so funktionieren diese Belüftungs - Leitungen
zeitweise auch als Entlüftungs-Leitungen.

Wenn auch normalerweise Kanalgase nicht giftig sind,
so werden sie in dicht bebauten Wohnstellen gewiß die

Luft verschlechtern helfen. Hygienisch ist das heutige
System, wonach die Fernhaltung der Kanalgase nur
von Jnnenräumen bezweckt wird, nicht, und hat wohl
das Lufteinlaßventil das Verdienst, hier den Weg zur
einwandfreien hygienischen Hausentwässerungs - Anlage
gezeigt zu haben.

Bedenkt man, mit welch raffinierten Mitteln eine

hygienische Anlage erstellt wird, und daß dieselbe durch
die llberdachführung in hygienischer Beziehung immer
noch nicht ganz einwandfces war, so kann doch füglich
behauptet werden, daß das Lufteinlaßventil ein epoche

machendes Hausentwässerungs-System gebracht hat, denn:
einmal wird die Anlage einfacher und billiger und außer-
dem hygienisch absolut einwandfrei. Es gelangen dadurch
keine Kanalgase mehr in bewohnte Jnnemäume und
außerdem werden solche von der Atmosphäre von Wohn-
stellen gänzlich ferngehalten.

Fabrikation und Vertrieb der Lufteinlasz-Ventile durch die

Schweiz. A ktiengesellschaftBa m berger,LeroiàCo.,
Zürich. Daselbst sind auch alle weiteren technischen Auskünste,
Musterventile, Preise rc. erhältlich.

VerîKleàz.
Schweizer. Baubedars A.-G., Herzogenvnchsee (mit

Sitz in Bern). Für das Geschäftsjahr 1915 bleibt das

Aktienkapital, wie für das Vorjahr, ohne Verzinsung.
Der erzielte Reingewinn wird zur Deckung des Ende 1914

vorgetragenen Verlustsaldos verwendet, welcher dadurch

nahezu ausgeglichen ist.

A.-G. Baugeschaft Chnr, vormals Ulrich Trippel,
Chnr und Arosa. Die außerordentliche Generaloer-

sammlung hat den vom Verwaltungsrat zum Zwecke der

Arrondierung beantragten Ankauf der Furgerschen Liegen-
schaft genehmigt.

Vom Kupfer. (Korr.) Seit Ausbruch des europäischen

Klieges sind nicht nur die Lebensmittel und sämtliche

K. IS

Bedarfsartikel, sondern auch die Rohprodukte
Industrie, insbesondere die Metalle, im Preise ungey

gestiegen; an der Spitze steht das Kupfer. Der

fuhr desselben stehen immer noch große Schwiengk
im Wege. Der hohe Kupferpreis und die vermey

Nachfrage nach diesem unentbehrlichen Metalle beim

einen allgemeinen Verkauf von alten Kupfersach '

Pfannen, Kessel usw welche in den Gebäulichkeiten

Landes untergebracht waren und zum Teil brach dalag '

Mancher Estrich und manche Rumpelkammer wur

durchsucht und eine« Säuberung unterzogen. Viele Kupl

stücke, welche seit Jahren mißachtet in einer Ecke lag '

gelangten an das Tageslicht und wurden zu W
Preisen verkauft. Bei allen diesen außergewöhnlich

Zeitumständen, verbunden mit dem „Suchen nach Kupk -

ist einem Werke bis jetzt noch keine Erwähnung g

worden, das längst vergangen ist und in früherer Z

im Kanion Glarus eine gewisse Rolle spielte; wir mei

das Kupferbergwerk am Mürtschen, welches

Jahre 1869 zum letzten Male betrieben wurde und o

einging. Der Betrieb des Werkes liegt also nah Z

5V Jahre zurück. Die technischen Hilfsmittel sur

Betrieb eines Bergwerkes sind heute ganz andere, beiK -

als vor 50 und mehr Jahren. Wer wagt es, he

die Gewinnung von Kupfer am Mürtschen wieder a!
zunehmen? Der Krieg hat schon Ungeheures zuw S

gebracht? Wird er vielleicht auch hier bahnbreche

wirken?

Löschapparate w Karbidlagern. In Räumen w

Kalzium Karbid gelagert wird, darf bei allfälligen
ausbrüchen nicht mit Wasser gelöscht werden. M
falls das Löschwasser dabei mit Kalzium-Karbid in -o.
rührung käme, würde sich Azetylen entwickeln, welch

dann seinerseits den Brand neu anfachen und uur ve

glößern würde. Es ist deshalb von Vorteil für diese

Fall, ein Löschmiitel zu besitzen, welches, ohne AzelYK

zu entwickeln, den Brand im Keime zu ersticken geeignet 'll-

Anläßlich des letzten Schweißerkurses in Basel am

5. Mai d. I. führte Herr E. Wernli auS Zürich e «

Löschmittel „Nafta" vor, welches geeignet erscheint' m

Karbidlagern gute Dienste zu leisten. Um die Eigen-

schaften des Löschmittels zu erweisen, wurden Verbuch

vorgenommen. Dieselben fanden im Hose neben dem

Bureau des Schweizerischen Azetylen-Vereins statt.
Es wurde neben einem Scheiterhaufen eine gewiss

Menge Karbid ausgeschüttet und das Holz angezÜnde '

Das Löschmittel „Nasta" wurde dann aus seinem »e-

hälter aus gewisser Entfernung darauf aufgespritzt. Der

Brand wurde momentan erstickt. Obwohl das Karvl
von der Flüssigkeit „Nafta" auch getroffen wurde, enl-

wickelte sich kein Azetylen. Der Brand wurde im Keime

erstickt.
Es wurde sodann das Holz ein zweites Mal mu

Hobelspänen angezündet und mit Wasser zu löschen ver-

sucht. Das Holzfeuer wurde zwar damit gelöscht, a?er

im gleichen Augenblick schlug die Flamme über dem Karblv-

Haufen hell empor, weil eben von dem Löschwaffer auly

ein Teil auf das Karbid gefallen war.
Ein neuer Nastastrahl brachte aber auch den letzteren

Brand augenblicklich zum Stehen. Der Löschversuch nmp

als vorzüglich gelungen betrachtet werden.
Das Löschmittel „Nafta" ist für Karbidfabriken unv

Karbid Depots sehr am Platze.
(Mitteil, des Schweizer. Azetylen Vereins)

Lei MlezzenSnàimgè«
wolle« NNsere geehrten Abonnenten zur Vermeid«»«
von Irrtümern «ns »eben der ne«e»r stets auch ote

Me Adresse mMMen. Die Expedition.

Zllustr. schwsiz. HaudW.-Zeiàwg („Meisterblatt")
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